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Sehr geehrte Leserschaft, 

in diesem Report erwarten Sie neue und interessante Themen u ber das Institut fu r Baubetrieb und 

Baumanagement sowie dessen Lehre und Forschung. In der letzten Ausgabe des ibb Reports, der zum 

Wintersemester 2020/21 erschien, durften wir Ihnen mit Martin Piechullik einen neuen Mitarbeiten-

den vorstellen,  u ber Neuigkeiten zur digitalen Lehre sowie aus unseren Forschungsprojekten BIM.Ruhr 

Future Water Campus und den Seilroboter berichten. In dieser Ausgabe des ibb Reports freuen wir uns 

u ber Neuigkeiten aus unseren aktuellen Forschungsprojekten berichten zu ko nnen. Daru ber hinaus er-

warten Sie ausgewa hlte Abschlussarbeiten.  

 

Ich wu nsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und bleiben Sie gesund, 

Alexander Malkwitz 
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Allgemeines 

Dissertation: Anwendung von maschinellem Lernen zur Kostenprognose in der Aus-

führung von Anlagenbauprojekten  
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Am 07.07.2021 erfolgte die erfolgreiche Verteidigung 

der Dissertation von Hr. Dirk Schlu ter, wissenschaftli-

cher Mitarbeiter des Instituts fu r Baubetrieb und 

Baumanagement. In seiner Forschung widmete sich Hr. 

Schlu ter wissenschaftlichen Fragestellungen zur An-

wendung von maschinellem Lernen zur Kostenprogno-

se in der Ausfu hrung von Investitionsprojekten.  

Die Erstellung von Kostenprognosen wa hrend der Aus-

fu hrung von Projekten im industriellen Großanlagen-

bau gilt als komplex. Die Beurteilung u ber ku nftige 

Kosten- Zusta nde wird dabei maßgeblich beeinflusst 

durch eine Vielzahl zu analysierender Parameterkom-

binationen der direkten und indirekten Anlagenkosten, 

sowie deren Einflussfaktoren. Daru ber hinaus liegt es 

in der Natur einer Baustellenproduktion, dass Prozesse 

nicht linear zur Planung verlaufen und Kosten sich an-

ders entwickeln als vorgesehen. Mithin stoßen die ge-

genwa rtig zur Anwendung kommenden Prognosever-

fahren, wie z.B. einfache Regressionsmodelle oder Zeit-

reihenanalysen, an ihre Grenzen. So erreicht die Ge-

nauigkeit der Vorhersage derzeit einen bestmo glichen 

Zustand von ± 3 %.  

In den letzten Jahren kam es zu Vera nderungen in vie-

len Branchen, wenn große und komplexe Datenmen-

gen zu Prognosen verarbeitet werden mussten. Durch 

die Anwendung von Methoden des maschinellen Ler-

nens konnten auch dann sehr genaue Vorhersagen ge-

troffen werden, wenn die zu Grunde liegende Informa-

tionsbasis multivariat und komplex ist. An dieser Stelle 

knu pfte die Dissertation an. Die Studie fragte zum ei-

nen nach der prinzipiellen Anwendbarkeit von Metho-

den des maschinellen Lernens zur Kostenprognose in 

der Ausfu hrung von Projekten des Großanlagenbaus 

und untersuchte in ausgewa hlten Anwendungsfa llen 

die Genauigkeit der Vorhersagen im Vergleich zu ge-

genwa rtigen Kostenprognoseverfahren. Dabei wurde 

die Üntersuchung auf Neubauprojekte des verfahrens-

technischen Großanlagenbaus eingeschra nkt.  

Der Dissertation lag ein Theoriekonstrukt aus Kosten-

werten und Kosteneinflussfaktoren international aus-

gefu hrter Projekte zugrunde, welche auf einer umfas-

senden Auswertung schriftlicher Quellen und Materia-

lien basiert. So konnten die objektiven Daten erhoben 

werden, um die maschinellen Lernmodelle zu entwi-

ckeln, zu testen, fu r eine geeignete Stichprobengro ße 

zu validieren und so die formulierte Forschungshypo-

these zu u berpru fen.  

Die Abhandlung zeigte im Ergebnis, dass die Kosten-

prognosen der maschinellen Lernmodelle allesamt in-

nerhalb eines zula ssigen Toleranzbereichs liegen. So-

mit ist die prinzipielle Eignung gegeben. Daru ber hin-

aus wurde festgestellt, dass maschinelle Lernmodelle 

bei gleichen Voraussetzungen eine bessere Prognose-

genauigkeit erzielen als gegenwa rtige Prognoseverfah-

ren. Die Modellbewertung erfolgte detailliert fu r die 

entwickelten multiplen linearen Regressionsmodelle, 

Entscheidungsba ume und Random-Forest-Modelle, 

sowie Ku nstlichen Neuronalen Netzwerke.  

Jedes Modell schla gt eigene hochdimensionale Parame-

terkonstellationen fu r die Gewichtung der Anlagenkos-

ten und Kosteneinflussfaktoren auf die Projektendkos-

ten vor. Durch transparente Modelle, wie z. B. die ent-

wickelten Entscheidungsba ume, konnten daru ber hin-

aus in Relation stehende Budgetobergrenzen fu r Leit-

positionen in der Projektausfu hrung erarbeitet wer-

den.  

Indes zeigten die entwickelten Ku nstlichen Neuronalen 

Netzwerke bei steigendem Anteil nicht linearer Merk-

male sehr genaue Prognoseergebnisse, dessen Verbes-

serungswert zu gegenwa rtigen Prognoseverfahren bis 

zu durchschnittlich 8,4 % betra gt.  



Forschung - BIM.Ruhr 

BIM.Ruhr-Umfrage zeigt: Der Wunsch zum BIM-Erfahrungsaustausch ist groß – Ar-

In den vergangenen zwei Ausgaben des IBB:reports 

wurde bereits u ber das Projekt „Netzwerk Building In-

formation Modeling mittleres Ruhrgebiet (BIM.Ruhr)“ 

informiert. Das Kooperationsvorhaben konnte seit der 

letzten Berichterstattung einige Fortschritte erzielen: 

Im Juli dieses Jahres wurden die Ergebnisse der eigens 

konzipierten Ümfrage vero ffentlicht.  

Die Ümfrage „Digitalisierung in der Baubranche: Stim-

mungsbild zu Building Information Modeling in kleinen 

und mittelständischen Unternehmen“ konnte Annahmen 

des wissenschaftlichen Teams der Üniversita t Duis-

burg-Essen in Bezug auf BIM in kleinen und mittelsta n-

dischen Ünternehmen (KMÜ) festigen, jedoch zeichne-

ten sich auch neue Erkenntnisse ab. Ü berraschend ist 

der Einblick in das Bewusstsein der KMÜ gegenu ber 

der BIM-Methodik. Denn knapp 75% der KMÜ, die ak-

tuell noch nicht aktiv mit BIM arbeiten, gaben an, dass 

der Aufwand der Einfu hrung den eigentlichen Nutzen 

innerhalb ihres Ünternehmens u bersteige. Dem gegen-

u ber steht jedoch die Einscha tzung aller KMÜ, dass die 

Methode kein kurzfristiger Trend sei. Auch der 

Wunsch nach einem spezifischen Leitfaden fu r die Be-

du rfnisse der KMÜ, den ein Großteil der Befragten a u-

ßerte, unterstreicht, dass das Potenzial und die Dauer-

haftigkeit von BIM anerkannt werden. Ein weiterer viel 

geforderter Punkt, der eine Kernkompetenz des 

BIM.Ruhr-Projektes besta rkt, ist der Wunsch nach 

mehr Erfahrungs- und Kompetenzaustausch im Be-

reich Building Information Modeling. Geleitet vom 

BIM.Ruhr-Netzwerkgedanken wurde eine entspre-

chende Plattform geschaffen: Innerhalb von vier Ar-

beitsgruppen (AG) unter wissenschaftlicher Leitung 

der Üniversita t Duisburg-Essen und der Hochschule 

Bochum haben Interessierte die Chance, voneinander 

zu lernen und gemeinsam BIM-Kompetenzen aufzu-

bauen. Daru ber hinaus bieten diese Diskussionen den 

Hochschulen wichtige Erkenntnisse fu r die zu verfas-

senden Leitfa den. 

Die erste Arbeitsgruppe „Einführung der BIM-Methode 

für öffentliche Auftraggeber*innen“ wird von Elena 

Straßenmeyer geleitet und fokussiert sich auf die kom-

munalen Vertreter*innen und deren Schulung. „BIM-

Planungsgrundlagen“ und „Grundlagen für die digitale 

Bauausführung“ bilden die zweite sowie dritte Arbeits-

gruppe, die ebenfalls vom IBB-Team des Projektes ge-

leitet werden. Florian Stevens (AG Planung) und Tim 

Bachor (AG Bauausfu hrung) diskutieren in den Ar-

beitsgruppen mit Vertreter*innen aus Bauwirtschaft 

und o ffentlicher Verwaltung zu Planungs- und Bauaus-

fu hrungsthemen innerhalb der BIM-Thematik. Die 

vierte Arbeitsgruppe „Geodäsie – Bestandserfassung 

und Modellierung nach den  Vorgaben von Auftragge-

ber*innen“ befindet sich unter der wissenschaftlichen 

Leitung von Signe Mikulane (Hochschule Bochum)  und  
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bescha ftigt sich mit Fragestellungen rund um BIM-

Modellierungen im Bestand. 

Auch Personen, die nicht an den Arbeitsgruppen teil-

nehmen (ko nnen), mo chte BIM.Ruhr die BIM-Methodik 

na herbringen und auch mit diesen Gewerken den Aus-

tausch sta rken. Aus diesem Grund la dt das Projektteam 

am 8. Ma rz 2022 zur ersten virtuellen BIM.Ruhr-

Konferenz „Schritt für Schritt zur Arbeit mit BIM: Öf-

fentliche Verwaltung trifft Bauwirtschaft und Wissen-

schaft“ von 17:00 – 18:30 Ühr ein.  

Nicht nur das BIM.Ruhr-Innovationsnetzwerk ist in 

den letzten Monaten gewachsen, auch die praktische 

und wissenschaftliche Arbeit der Hochschulen geht 

voran: Aktuell befindet sich die Hochschule Bochum 

vor allem in der Weiterentwicklung des Hochbaumo-

dells der Aula des Alice-Salomon-Berufskollegs in Bo-

chum. Hauptziel und somit Organisations-Anforderung 

ist hier die energetische Sanierung. Bisher wurden die 

weiteren Informationsanforderungen des Hochbaupro-

jektes sowie der u brigen beiden Pilotprojekte in einem 

aktiven Austauschprozess innerhalb der zweiten Ar-

beitsgruppensitzung ero rtert und sollen im Nachgang 

mit den einzelnen Kommunen finalisiert werden. 

Das IBB-Team bescha ftigt sich insbesondere mit der 

Zusammenfu hrung von Informationen der kommuna-

len BIM.Ruhr-Partnerschaften, des Kreises Recklingha-

usens, der Stadt Bochum sowie der Stadt Herne. Auf 

Grundlage dessen soll eine Basis geschaffen werden, 

aus der BIM-basierten Prozesse und Rollen abgeleitet 

werden. Diese werden in den abschließenden Leitfa-

den eingebunden, der sowohl die Anforderungen als 

auch Herausforderungen der o ffentlichen Verwaltung 

beru cksichtigt. 

Fu r alle Informationen zum Projekt BIM.Ruhr, den be-

vorstehenden Veranstaltungen sowie den entsprechen-

den Anmeldungen, besuchen Sie die Projektwebsite: 

www.bim-ruhr.net.  
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Florian Stevens, M. Sc. 
florian.stevens@uni-due.de 

Elena Straßenmeyer, M. Sc. 
elena.strassenmeyer@uni-due.de 

Tim Bachor, M. Sc. 
tim.bachor@uni-due.de 

http://www.bim-ruhr.net


Forschung - Seilroboter 

Forschungsprojekt: „Entwicklung von Seilrobotern für die Erstellung von Kalksand-
stein-Mauerwerk auf der Baustelle“  

Mittlerweile gibt es eine Vielzahl verschiedener Robo-

ter, die in unterschiedlichsten Bereichen automatisie-

ren und unterstu tzen. Auch der Seilroboter geho rt zu 

dieser Entwicklung. Mithilfe dieser Technologie sollen 

Wohngeba ude automatisiert gemauert und so die Effi-

zienz gesteigert werden. Seilroboter sind seit einigen 

Jahren Gegenstand intensiver Forschung. Sie sind eine 

kostengu nstige Alternative zu konventionellen Metho-

den und zudem sehr leicht, modular und somit auch 

mobil und damit schnell auf einer Baustelle zu errich-

ten. Zudem ko nnen Seilroboter bei großen Spannwei-

ten und Ho hen eingesetzt werden. 

In einem gemeinsamen Forschungsprojekt haben der 

Lehrstuhl fu r Mechatronik und das Institut fu r Baube-

trieb und Baumanagement der Üniversita t Duisburg-

Essen, sowie die Forschungsvereinigung Kalk-Sand e.V. 

und das Institut fu r Angewandte Bauforschung Weimar 

einen Seilroboter zur automatisierten Erstellung von 

Kalk-Sandstein-Mauerwerk entwickelt. Wa hrend der 

Lehrstuhl fu r Mechatronik die Entwicklung und Erpro-

bung des Roboters u bernommen hat, war das Institut 

fu r Baubetrieb und Baumanagement fu r die Ümset-

zung einer Schnittstelle zwischen BIM-Modell, Roboter 

und Baustellenabla ufen zusta ndig.  

Der Seilroboter ist in seiner Funktionsweise vergleich-

bar mit einer an Seilen befestigten Kamera, wie sie aus 

Fußballstadien u ber dem Spielfeld schwebend bekannt 

ist. Bei dem hier vorgestellten Projekt wird der Robo-

ter an einem Stahlrahmen mittels Seile befestigt und 

kann eigensta ndig die Steine von der Bemo rtelungsan-

lage holen und vollautomatisch absetzen sowie Stu rze 

aus Stahlbeton einbauen.  

Ünterstu tzung erhielten die Forscher der Üniversita t 

Duisburg-Essen von der Forschungsvereinigung Kalk-

Sand e.V. und dem Institut fu r Angewandte Baufor-

schung Weimar, welches als Experte fu r praxisnahe 

Forschung mit der Entwicklung einer Technologie zum 

Auftragen des Mo rtels verantwortlich war.  
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Abbildung 1: Seilroboter für die Erstellung von Kalksandstein-Mauerwerk 
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Das zweija hrige Forschungsprojekt wurde vom Minis-

terium fu r Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstel-

lung des Landes Nordrhein-Westfalen sowie der Ar-

beitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigun-

gen finanziell gefo rdert. 

Am 27.10.2021 fand die offizielle Vorstellung des 

Seilroboters im Rahmen eines Pra sentationstermins 

vor dem Ministerium statt. Die zusta ndige Ministerin 

des Landes Nordrhein-Westfalen fu r Heimat, Kommu-

nales, Bauen und Gleichstellung, Ina Scharrenbach, 

konnte an diesem Termin leider nicht teilnehmen. An-

wesend waren jedoch verschiedene Fachverba nde der 

Bauindustrie, der Dekan der Ingenieurwissenschaften 

der Üniversita t Duisburg-Essen, Auszubildende des 

Maurerhandwerks und diverse Pressevertreter. Zum 

Auftakt der Veranstaltung wurde der Seilroboter und 

seine Funktionsweise durch Pra sentationen und Fach-

vortra ge von Prof. Dr. Dieter Schramm und Prof. Dr. 

Tobias Bruckmann vom Lehrstuhl fu r Mechatronik der 

ÜDE vorgestellt.  

Im Anschluss daran wurde bei einem kleinen Catering 

der Roboter in der Versuchshalle in Duisburg vorge-

stellt. Hierbei wurden beispielhaft ein paar Steine auf 

zwei bereits stehende Steinreihen gesetzt, wodurch 

den Anwesenden die Arbeitsweise des Roboters veran-

schaulicht wurde. Außerdem konnten die Besucher 

den Roboter auch aus der Na he betrachten und sich so 

einen Eindruck von dem Ergebnis der zweija hrigen 

Entwicklung verschaffen.  

Auf großes Interesse stieß die Vorstellung des Seilro-

boters auch in den Medien. So waren verschiedene 

Pressevertreter vor Ort und das Projekt erlangte durch 

die anschließende Berichterstattung große Aufmerk-

samkeit. Diese zeigte sich vor allem durch viele Zei-

tungsberichte sowie Fernsehbeitra ge bei RTL West 

und in der WDR Lokalzeit Duisburg. Des Weiteren wur-

de auch im Radio berichtet. 

In einem anschließenden Austausch unter den anwe-

senden Personen kam es zu vielen interessanten Ge-

spra chen, in denen sich vor allem die Auszubildenden 

des Maurerhandwerks von dem Seilroboter sehr be-

geistert zeigten. Somit scheinen die zuku nftigen Be-

scha ftigten des Baugewerbes offen gegenu ber einer 

Einfu hrung des Seilroboters auf Baustellen zu sein.  
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Abbildung 2: Präsentation des Seilroboters 
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Dennoch wurde auch die Frage nach der Zukunft des 

Maurerberufs gestellt, da der Seilroboter durch die 

automatisierte Erstellung von Mauerwerk viele Arbei-

ten eines Maurers eigensta ndig erledigt. Resultierend 

daraus wurde u ber die Entwicklung des Berufes, wel-

cher sich durch die Einfu hrung von automatisierten 

Bauverfahren, wie dem entwickelten Seilroboter, weit-

gehend a ndern wird, aus verschiedenen Perspektiven 

diskutiert. Das entwickelte Verfahren soll die Arbeit 

erleichtern und gleichzeitig die Qualita t des Bauwerks 

erho hen und die Bauzeit verku rzen, erfordert aller-

dings auch einen stark verringerten Personaleinsatz. 

Hieraus ergibt sich, dass der Seilroboter Abhilfe beim 

Fachkra ftemangel im Baugewerbe schaffen kann und 

daher ein vielversprechender Ansatz zur Digitalisie-

rung der Baustelle darstellt. 

Im kommenden Jahr soll das Forschungsprojekt mithil-

fe von Folgeantra gen weitergefu hrt werden. So soll im 

na chsten Schritt der Roboter auf einer Baustelle unter 

Realbedingungen, d.h. außerhalb der Versuchshalle, 

ausprobiert werden. Hierbei sollen u.a. auch die Logis-

tik und die Baustelleneinrichtung des Roboters mitbe-

dacht und die Prozesse dadurch noch weiter automati-

siert werden. Des Weiteren wird eine Wirtschaftlich-

keitsbetrachtung der Nutzung des Seilroboters, eine 

Analyse der Auswirkungen auf das Berufsbild des Mau-

rers, sowie die Erstellung von mehreren Geschossen 

inklusive der Deckenkonstruktion angestrebt.    
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Aileen Pfeil, M. Sc. 
aileen.pfeil@uni-due.de 

Abbildung 3: Vorstellung des Seilroboters in der Versuchshallte 
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Untersuchung der Anwendbarkeit der iTWO Software im Bauprojektma-
nagement in Anlehnung an die Leistungsbilder der AHO  

Zielsetzung: 

Mit der steigenden Anwendung modellbasierter Men-

gen- und Kostenermittlung in der Praxis, ergeben sich 

auch immer mehr Beru hrungspunkte mit dem Projekt-

management. Bedingt dadurch, dass die BIM-

gestu tzten Softwarelo sungen weitestgehend auf die 

technischen Anforderungen der Planer und Ausfu hren-

den ausgelegt sind, stellt sich die Frage, inwieweit die-

se die Anforderungen aus Sicht des Projektmanage-

ments erfu llen ko nnen und in welchen Bereichen Mo g-

lichkeiten zur Schaffung eines Mehrwertes bestehen. 

Vorgehensweise: 

Üm der zentralen Fragestellung nachzugehen, werden 

zuna chst die Aufgaben des Projektmanagements im 

Bereich der Kostenplanung auf Grundlage des Leis-

tungsbildes der AHO erarbeitet und die praktische Üm-

setzung des Leistungsbildes anhand eines realen Schul-

bauvorhabens erla utert. Im Anschluss werden die 

Mo glichkeiten einer BIM-gestu tzten Kostenplanung 

mit iTWO analysiert, um Vorteile und Nachteile gegen-

u ber der herko mmlichen Ümsetzung herauszuarbeiten 

und noch bestehende Defizite zu identifizieren. Zur 

Veranschaulichung wird in diesem Kontext auf das BIM

-Geba udemodell eines Forschungsgeba udes der Üni-

versita t Erfurt zuru ckgegriffen. 

Ergebnis: 

Es wird ersichtlich, dass die iTWO-Software schwer-

punktma ßig auf die Ausschreibung, Vergabe und Ab-

rechnungen von Bauleistungen ausgelegt ist. Durch die 

positionsgenaue Erfassung der Kosten anhand des 

Leistungsverzeichnisses ergibt sich ein ho herer Infor-

mationsgehalt im Vergleich zu herko mmlichen Soft-

warelo sungen, wodurch die Genauigkeit der Auftrags-

prognose erho ht wird. Durch die Mo glichkeiten der 

Modellvisualisierung wird zudem die Ü berpru fung von 

Rechnungen und Nachtra gen, sowie das Ü berpru fen 

von Kostenermittlungen vereinfacht. Nichtsdestotrotz 

zeigen sich Defizite hinsichtlich einer ganzheitlichen 

Kostenplanung aus Sicht des Projektmanagements, 

insbesondere in Bezug auf die Budgetplanung, dem 

Verwalten von Planungsauftra gen und den Auswer-

tungsmo glichkeiten der Kostenverfolgung. iTWO wird 

folglich die in der Praxis etablierten Softwarelo sungen 

derzeit nicht vollends ersetzen ko nnen, stellt jedoch 

eine sinnvolle Erga nzung zu den bestehenden Soft-

warelo sungen fu r die Ümsetzung einzelner Teilleistun-

gen des Leistungsbildes dar. 

Von Patrick Mo ller  

Betreuerin: Aileen Pfeil 

Bearbeitungszeitraum: 05/2021 bis 09/2021 

Art der Arbeit: Masterarbeit  
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Die Studentin Saskia Zimmermann befasste sich in ih-

rer Masterarbeit am IBB mit einer empirischen Ünter-

suchung zum Thema „Kommunikation im Bauwesen“. 

Dazu wurde der Digitalisierungsstand in Ünternehmen 

im Bereich des Kommunikationsmanagements und die 

Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Projekt-

kommunikation untersucht. Bei der empirischen Üm-

frage wurden in der Bauwirtschaft ta tigte Ünterneh-

men befragt. Insgesamt sind 129 Teilnehmer befragt 

worden. 

Die Teilnehmenden wurden zur Projektkommunikati-

on und zu den verwendeten Kommunikationstechnolo-

gien befragt. Dazu wurde der Fokus der Befragung auf 

die Nutzung von Projektkommunikationssystemen 

(PKMS) gelegt. Die Definition orientiert sich an der 

AHO: „Bei hierzu eingesetzten Projektkommunikati-

onssystemen (PKMS) handelt es sich i.d.R. um internet-

basierte und datenbankgestu tzte Anwendungen fu r 

definierte, dem Projektablauf angepasste erweiterbare 

Benutzergruppen“ [AHO Heft Nr. 9, S. 41, 2020 ]. 

Im Folgenden werden einige Ergebnisse der Befragung 

vorgestellt. Insgesamt 32,9% der Befragten nutzen ein 

PKMS. Folgende Systemanbieter wurden dabei ge-

nannt: WinPlan Online, PKM Conclude, Thinkproject, 

Conject, MS Project, S/4 hana SAP, Sharepoint, Procore, 

Gripsware, Partiell BIM 360, sowie eigene Softwareent-

wicklungen. Die Teilnehmenden, die ein PKMS nutzen 

erla uterten im Kommentarfeld, dass der Einsatz eines 

PKMS gro ßtenteils vom Projekttyp und Auftraggeber 

abha ngig ist. So schrieb ein Teilnehmer: „Bei kleinen 

Projekten erfolgt die Projektkommunikation auf 

Grundlage unseres QM-Systems, bei großen Projekten 

i.d.R. auf Grundlage eines vom Kunden zur Verfu gung 

gestellten PKMS.“ 

Des Weiteren wurden die Teilnehmenden zu den 

Hemmnissen bei der Einfu hrung von PKMS befragt. 

Fast 70,0 % der Teilnehmenden nennen fehlende 

Kenntnisse als Begru ndung. 62,0 % nennen den Auf-

wand bei der Einfu hrung eines PKMS, den administra-

tiven Aufwand (51,9 %) und den Aufwand durch den 

Betreib eines PKMS (48,1 %) als Hindernis fu r eine 

Einfu hrung. Die vollsta ndigen Ergebnisse sind in Abbil-

dung 1 dargestellt. 

Des Weiteren wurde aufgezeigt, welche Kommunikati-

onsmittel fu r eine erfolgreiche und zielgerichtete Kom-

munikation genutzt werden. Hierzu wurde eine Befra-

gung mit den Antwortmo glichkeiten auf einer Skala 

von 1 (gar nicht wichtig) bis 5 (sehr wichtig) erstellt.  

Empirische Untersuchung zur Nutzung von Projektkommunikationssystemen in Un-

ternehmen in der Bauwirtschaft 
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Abbildung 1: Hemnisse für den Einsatz eines PKMS 



Abschlussarbeiten 

Die Ergebnisse sind als prozentuale Anteile in Abbil-

dung 2 dargestellt. Die mit Abstand am wichtigsten 

befundenen Kommunikationsmittel sind E-Mail und 

perso nliche Besprechungen.  Insgesamt 68,4 % der 

Befragten antwortete hier, dass die E-Mail ein sehr 

wichtiges Kommunikationsmittel ist. Ebenso wurden 

perso nliche projektinterne und -externe Besprechun-

gen von 64,6% bzw. 59,5% der Teilnehmenden als 

sehr wichtig bewertet. Fu r 38,0 % sind Telefonate ein 

sehr wichtiges, fu r weitere 38% ein wichtiges Kommu-

nikationsmittel. Fu r 20,3 % der Teilnehmer sind Tele-

fonate nur bedingt wichtig. Rund 4,0 % sehen dieses 

konventionelle Kommunikationsmittel als gar nicht 

wichtig oder nicht wichtig an. Statusberichte werden 

von etwa 75,0 % als bedingt wichtig bis wichtig einge-

ordnet, lediglich 15,2 % sehen diese als sehr wichtig 

an. Eine weitere Frage war, ob die Corona-Pandemie 

den Einsatz von digitalen Tools wie Zoom, Microsoft 

Teams o.A . beeinflusst hat. Eine deutliche Mehrheit der 

Befragten (62,2 %) gibt an, dass die Corona-Pandemie 

den Einsatz von digitalen-Tools sehr stark beeinflusst 

hat. Die Befragung hat aufgezeigt, dass zum jetzigen 

Zeitpunkt den Ünternehmen die grundlegenden digita-

len Anwendungen wie BIM, Fileshare-Plattformen und 

PKMS bekannt sind. Diese werden jedoch noch nicht 

vollumfa nglich zur Projektkommunikation genutzt. Fu r 

die Teilnehmenden ist Projektkommunikation insbe-

sondere in den Projektphasen Planung (62,0 %) und 

Ausfu hrung (77,2%) am wichtigsten und somit ein Er-

folgsfaktor fu r ein Projekt. Die etablierten und am ha u-

figsten genutzten Kommunikationsmittel sind E-Mail, 

Besprechungen und Telefonate. Die Digitalisierung der 

Projektkommunikation ist fu r den Großteil der Teil-

nehmenden (80,0 %) wichtig bis sehr wichtig. Hierbei 

ist zu beachten, dass nicht in allen Ünternehmen die 

geforderten Techniken und Mo glichkeiten zur Verfu -

gung stehen. Auch BIM ist noch nicht bei allen Befrag-

ten angekommen: Mehr als die Ha lfte der Befragten 

gab ab, die Arbeitsmethodik BIM nicht zu nutzen. Nur 

knapp 13 % der Befragten geben an, BIM zu nutzen. Es 

ist allerdings ersichtlich, dass die Covid-19 Pandemie 

bei allen Teilnehmenden den Einsatz von digitalen 

Tools positiv beeinflusst hat. 

Von Saskia Zimmermann  

Betreuer: Tobias Ruttloff  

Bearbeitungszeitraum: 5/2021 bis 9/2021 

Art der Arbeit: Masterarbeit  
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Abbildung 2: Verteilung der Antworten auf die Frage „Wie wichtig sind die folgenden Kommunikationsmittel?“ 
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